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Schuhe: Hartes Pflaster für heimische Händler
2017 gab es erstmals seit längerem wieder Zuwächse – ein Fünftel des Schuhumsatzes wird online erwirtschaftet
Von Susanne Dickstein

LINZ. „Es war ein Jahr wie aus dem
Bilderbuch“, zieht der Linzer
Schuhhändler Roman Gugenber-
ger, Eigentümer von Regina Schu-
he, Bilanz über 2017. Tatsächlich
konnte der heimische Schuhhan-
del nicht nur während des Jahres
zulegen. Auch im Weihnachtsge-
schäft war die Branche der große
Profiteur. „Die Steuerreform hat
sich mit Verspätung ausgewirkt
und – so man im Einzelhandel von
Konjunkturgewinnern sprechen
kann–warderSchuhhandel einer“,
sagt Ernst Gittenberger von der
KMU Forschung Austria.

Auch die Humanic-Mutter Leder
&SchuhmeldetedieseWoche,dass
sie2017zumzweitenMalseit2010
wieder einen Gewinn geschrieben
habe. Der langjährige Marktführer
musste heuer allerdings seine
Nummer-eins-Position an den
deutschen Konkurrenten Deich-
mann, Europas größten Schuh-
händler, abgeben.

40 Prozent für zwei Anbieter
Deichmann und Leder&Schuh ha-
ben gemeinsam einen Marktanteil
von 40 Prozent. Alle anderen Filia-
listen liegen jeweils deutlich unter
fünf Prozent. Das haben dieMarkt-
forscher von Regiodata erhoben.
„Deichmann ist kontinuierlich ge-
wachsen, dank klarer Positionie-
rung, kleinerer Verkaufsflächen
und guter Lagen“, sagt Regiodata-
GeschäftsführerWolfgangRichter.

Der Handelsexperte geht davon
aus,dassdieFlächen imSchuhhan-
del indenkommenden Jahrenklei-
ner werden. „Der Onlineanteil bei
Schuhen beträgt 21 Prozent. Ich
gehe davon aus, dass das auf 30
Prozent steigt“, sagt Richter. Das
Onlinegeschäftwürdendabeinicht
so sehr die stationären Händler
machen, die auch im Internet aktiv
sind. „Den Rahm schöpfen Ama-
zon und Zalando ab.“

Abernicht nur im Internet ist die
KonkurrenzzuHause.AuchTextil-
und Lebensmittelhändler haben

gunggewesen.Vögele Schuhe ist in
Konkurs gegangen, Stiefelkönig
wurde bei Humanic integriert.
Gleichzeitig ist mit dem polni-
schen CCC ein neuer, stark expan-
dierender Spieler neu auf den
Markt gekommen.

Ernst Gittenberger von der KMU
Forschung Austria ist für den
Schuhhandel auch für 2018 vor-
sichtig optimistisch. „Der Kon-
junkturaufschwung in Österreich
hält an. Größe Sprünge sind nicht
zu erwarten, aber ich rechne schon
mit Zuwächsen.“

Schuhe längst für ihr Sortiment
entdeckt. SchuhhändlerGugenber-
gersiehtdiesentspannt: „Übergrei-
fende Sortimente wird es immer
geben. Auch wir verkaufen Fremd-
produkte.“ Er führt Regina Schuhe
in der dritten Generation. Anfang
2016 hat Gugenberger drei Filialen
in Niederösterreich übernommen
und beschäftigt jetzt an sieben
Standorten 80 Mitarbeiter. „Damit
zählen wir in Österreich schon zu
den Top ten.“

Denn der Markt ist in den ver-
gangenen Jahren stark in Bewe-

,,Die Steuerreform
hat sich mit

Verspätung ausgewirkt. So
man im Einzelhandel von
Konjunkturgewinnern

sprechen kann
– der Schuh-
handel war
einer.
❚ Ernst Gittenber-
ger, KMU Forschung

Die Österreicherin gibt im Jahr durchschnittlich 210 Euro für Schuhe aus. Foto: Reuters
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Oberösterreicher sehen
Digitalisierung gelassen
Umfrage zeigt Zufriedenheit mit der Lebensqualität

LINZ.Gut 90Prozent derOberöster-
reicherschätzendieLebensqualität
in unserem Bundesland als sehr
oder eher hoch ein. Sie sehen auch
mit viel Zuversicht in die Zukunft.
Das ergab eine Studie des Instituts
für Strategieanalysen (ISA), die ges-
tern vom Leiter des Instituts, Peter
Filzmaier, undLH-StellvertreterMi-
chael Strugl bei einem Pressege-
spräch präsentiert wurde.

„Die Ergebnisse fallen unter
Männern wie Frauen und jüngeren
wie älteren Befragten ähnlich aus,
und es gibt auch kaum regionale
Unterschiede“, sagte Filzmaier.
Auchmit der privaten wirtschaftli-
chen Situation sind knapp drei
Viertel sehr oder eher zufrieden.
44 Prozent blicken optimistisch in
die Zukunft, wobei besonders jün-
gere Befragte (unter 30 Jahre) noch
positiver antworten.

Auch die wirtschaftliche Lage
des Bundeslandes wird von vier

von fünf Befragten mit sehr gut
oderguteingeschätzt.Auchbeider
Attraktivität des Standortes
schneidet Oberösterreich bei sei-
nenBürgernsehrgutab.EineMehr-
heit von 56 Prozent ist überzeugt,
dass Oberösterreich ein besserer
Standort ist als der Rest Öster-
reichs. „Hier herrscht ein großes
Selbstvertrauen“, sagte Filzmaier.

Bessere IT-Infrastruktur nötig
Was die Digitalisierung angeht, se-
hen die Oberösterreicher dieser
Entwicklung recht optimistisch
entgegen.47ProzentderBefragten
sehen eher Vorteile, 18 Prozent
eher Nachteile. 29 Prozent beant-
worteten diese Frage mit „weder
noch“. Eine Mehrheit von 52 Pro-
zent sieht Oberösterreich gut oder
eher gut für die Digitalisierung ge-
rüstet, 36Prozent sindvomGegen-
teil überzeugt.

Bei der Frage nach sinnvollen
Maßnahmen angesichts der Digita-
lisierung fordern 41 Prozent eine
bessere technische Infrastruktur
und 37 Prozent sind der Meinung,
dass in diesem Bereich mehr Fach-
kräfte gezielt ausgebildet werden
sollten.

Wirtschaftslandesrat Strugl
zeigte sich erfreut über diese Er-
gebnisse.Manmüsse aber auchdie
Bedenken jener 36 Prozent, die
Oberösterreich für die Digitalisie-
rung nicht gut vorbereitet sehen,
ernst nehmen. Hier müsse die Po-
litik gegensteuern, um die Digitali-
sierung aktiv mitgestalten zu kön-
nen, sagte Strugl. (hn)Peter Filzmaier, Michael Strugl (Land OÖ)

❚ SCHUHE IN ZAHLEN

1,6 Milliarden Euro
geben die Öster-
reicher pro Jahr für

Schu
,
h
,
e aus. 21 Prozent des

Umsatzes werden im Online-
handel erzielt.

40 Prozent Marktanteil
haben gemeinsam die

Filialketten Deichmann und Le-
der & Schuh (Humanic). Deich-
mann, Europas größter Schuh-
händler, ist seit heuer auch
Marktführer in Österreich.

6,6 Paar Schuhe kauft der
Österreicher im Durch-

schnitt pro Jahr. Männliche Ös-
terreicher geben im Jahr 116
Euro für Schuhe aus, die Öster-
reicherinnen 210, so Regiodata.
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